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NEUBURG

n Feuerwehr und Rettungs-
dienst: In lebensbedrohlichen
Notfällen Telefon 112.
n Ärztlicher Bereitschafts-
dienst: Bei akuten Beschwer-
den: kostenfreie Rufnummer
116117.
n GOIN-Notfallpraxis im Mar-
stall in Neuburg, Ottheinrichplatz
118, Informationen unter der
Telefonnummer (08431) 543000.
Mittwoch und Freitag 16 bis 21
Uhr, Samstag und Sonntag und
Feiertag 9 bis 21 Uhr.
n Notfallnummer des Zentra-
len Sanitätsdienstes der Bun-
deswehr: Telefonnummer (0800)
9726378.
n Sanitätsdienstliche Bereit-
schaft für Soldaten: Sanitäts-
zentrum, Wilhelm-Frankl-Kaser-
ne. Telefon (08431) 6431922.
n BRK Neuburg: Kranken- und
Behindertenfahrdienst, erreich-

NOTDIENSTE

bar unter Telefon (08431) 679922
n Apotheken im Landkreis
Neuburg–Schrobenhausen
und Umgebung: Freitag 8 Uhr
bis Samstag 8 Uhr: Elisen-Apo-
theke, Im Strassfeld 4, Nassen-
fels; Engelhardt-Apotheke, Len-
bachstraße 68, Schrobenhau-
sen; Augusta-Apotheke, Münch-
ner Straße 8, Rain.

INGOLSTADT

n Polizeipräsidium: Telefon
(0841) 93430, Notruf 110.
n Feuerwehr und Rettungs-
dienst: In lebensbedrohlichen
Notfällen Telefon 112.
n Krisendienst Psychiatrie:
täglich erreichbar unter Telefon
(0180) 6553000.
n GOIN-Kinder-Notfallpraxis
im Klinikum, Krumenauerstraße
25, Telefon (0841) 880-2766:
Mittwoch 16 bis 20 Uhr, Samstag
und Sonntag und Feiertag 9 bis

13 Uhr und 15 bis 20 Uhr. Mitt-
woch und Samstag und Sonntag
und Feiertag 20 bis 9 Uhr über-
nimmt die Kinderklinik Neuburg,
Außenstelle Klinikum Ingolstadt,
den ambulanten kinderärztlichen
Notdienst.
n Frauenhaus: Hilfe für miss-
handelteFrauenundKinder,Tele-
fon (0841) 309700.
n Elternkreis für Eltern dro-
gengefährdeter und drogenab-
hängiger Kinder, Telefon (0841)
9312476, im Notfall (0174)
9913467.
n Giftnotruf der Klinik Rechts
der Isar (für Pflanzen-/Medika-
mentenvergiftung), erreichbar
unter Telefon (089) 19240.
n Drogentelefon der Kriminal-
polizei, Telefon (0841) 93433444.
n Telefonseelsorge, anonym,
vertraulich, rund um die Uhr: er-
reichbar unter Telefonnummer
(0800) 1110111 und (0800)
1110222.

Zusammenhalt als Stärke
Von Andrea Hammerl

Königsmoos – Nach 24 Jahren
verabschiedet sich Karl Klink
(58) aus dem Königsmooser Ge-
meinderat. Sein politisches En-
gagement begann allerdings
noch weit früher. Mit 28 Jahren
hatte er zunächst auf der Liste
der Freien Wähler kandidiert,
allerdings vergeblich. 1996 „er-
gab sich das mit der BGK“, er-
zählt der Untermaxfelder.

Zu den Gründungsvätern der
Bürgergemeinschaft Königs-
moos hatte auch sein vor zwei
Jahren gestorbener Vater Karl
Klink senior gehört. Der Junior
hatte schon immer Interesse an
der Gemeindepolitik gezeigt
und sich nach dem Jahrhun-
derthochwasser 1994 bei der In-
teressengemeinschaft hoch-
wassergeschädigter Bürger en-
gagiert. Diese organisierte
unter anderem Demonstratio-
nen, in denen es darum ging,
dass die Unterlieger im Donau-
moos Solidarität der Oberlieger
einforderten. Denn aus den
Randgemeinden floss bei Stark-
regen das Wasser ungebremst
ins Donaumoos. Hier arbeitete
Klink bereits eng mit Harald
Müller und Gerhard Edler zu-
sammen, die 1996 aus dem
Stand heraus zusammen mit
Karl Braun das erste Gemeinde-
ratsquartett der BGK bildeten.

24 Jahre lang war Klink im
Bauausschuss tätig. „Das hat
mir immer
sehr viel Freu-
de gemacht,
hier mitent-
scheiden zu
können“, er-
zählt der Voll-
erwerbsland-
wirt. „Wir sind

24 Jahre im Königsmooser Gemeinderat: Karl Klink hört auf – Er rät seinen Nachfolgern ein Miteinander

viel in der Gemeinde herumge-
kommen und haben uns vor
Ort angesehen, wo es zwickt.“
Natürlich war auch die Land-
wirtschaft oft von Entscheidun-
gen des Bauausschusses betrof-

fen beziehungsweise Klinks
Kompetenz als Landwirt ge-
fragt. So ist es ihm wichtig, dass
die Landwirtschaft weiterhin
im Gemeinderat vertreten
bleibt.

Die Zusammenarbeit mit
den FW-Bürgermeistern Augu-

ste Schmid
und Heinrich
Seißler hat er
stets als ange-
nehm emp-
funden, zumal
die Aufgaben
zwischen den
Fraktionen

fair verteilt waren. „Der Zusam-
menhalt war immer unsere
Stärke im Gemeinderat“, meint
Klink, „von einer Ausnahme ab-
gesehen.“ Der Kindergarten-
streit sei der einzige Ausreißer

gewesen, den er so nicht ge-
braucht hätte. Dabei sei es
schwierig gewesen, für alle
Ortsteile und Bürger das Beste
zu bekommen. „Manchmal
sind wir nur zum Streiten in die
Sitzung gegangen“, erinnert
sich der 58-Jährige, der sich ge-
freut hat, dass der Kindergarten
schließlich in Ludwigsmoos ge-
blieben ist. So bot die Alte Schu-
le Klingsmoos Platz für die Se-
niorentagespflege. Rückbli-
ckend bezeichnet Klink das so-
gar als Höhepunkt seiner Ge-
meinderatskarriere, denn
„wenn wir die Seniorentages-
pflege nicht hätten, würden wir
heute wahrscheinlich darum
kämpfen, so etwas bekom-
men“. Bei allem Engagement
und der Freude am Ehrenamt
fand er die Bürokratie doch

manchmal nervig. „Das gehört
alles etwas lockerer angegan-
gen“, findet er, „die Kommunen
bekommen zunehmend
Schwierigkeiten mit den Vorga-
ben von oben“.

Nach 24 Jahren reicht es,
meint der Untermaxfelder. Sich
„ewig an einem Posten fest-
klammern“ will er nicht,
schließlich „muss man den jun-
gen Leuten auch mal eine
Chance geben, denn die haben
neue Ideen“. Dass Klink nun
den Staffelstab an Sohn Philipp
weitergeben kann, „hat sich so
ergeben“. Was den Vater natür-
lich freut. Nach einem Tipp für
die Jungen gefragt, antwortet er:
„Mit Bedacht an die Sache he-
rangehen, anderen zuhören
und ein gutes Miteinander pfle-
gen – das ist das Wichtigste“.

Und auch nach Meinungsver-
schiedenheiten wieder mitei-
nander reden.

Ein wenig enttäuscht ist der
58-Jährige, dass keine Frau in
den Gemeinderat gewählt wur-
de. Sein Minimalziel wäre eine
Gemeinderätin gewesen, bes-
ser zwei oder drei. Die einzige
Erklärung, die er dafür hat, lau-
tet: „Frauen wählen Frauen of-
fenbar nicht.“ An den Männern
könne es schwerlich gelegen
haben. „Ich jedenfalls – das
traue ich mir sagen – habe Frau-
en gewählt“, fügt er verschmitzt
hinzu. Die gewonnene Zeit will
Klink für sich selbst nutzen, die
Freizeit mit Ehefrau Karin so-
wie dem kleinen Enkel genie-
ßen – und genügend Arbeit auf
dem Hof gibt es natürlich auch
immer. DK

ANZEIGE 17 neue Expertinnen

Schrobenhausen – 17 Haus-
wirtschaftsmeisterinnen mit
Ausbildereignung haben sich
noch vor der Corona-Krise zur
Referentin für Hauswirtschaft
und Ernährung qualifiziert. Da-
mit stehen den Expertinnen
neue berufliche Wege offen –
beispielsweise als Ernährungs-
fachfrau an Schulen und Kin-
dergärten sowie in der Erwach-
senenbildung oder im Netz-
werk Junge Eltern/Familie.

Der fünftägige Fortbildungs-
kurs fand an den Ämtern für
Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten Ingolstadt und Pfaffen-
hofen statt. Von den Teilneh-
merinnen kamen zehn aus
Neuburg-Schrobenhausen und
Pfaffenhofen, die weiteren aus
Aichach-Friedberg, Augsburg,
Dillingen und Rosenheim. DK

Fortbildungskurs für Hauswirtschafterinnen mit Ausbildereignung

Von Fritz Endres

Schrobenhausen – Seit Beginn
der Ausgangsbeschränkungen
und der damit verbundenen
Schließung der Caritas-Begeg-
nungsstätte in Schrobenhau-
sen versorgen die Mitarbeiter
des Sozialverbandes ihre Klien-
ten auf Wunsch mit einer war-
men Mittagsmahlzeit. Das Mit-
tagessen wird vor die Tür ge-
stellt. Gesponsert wird die Ak-
tion von örtlichen Supermärk-
ten und Bäckereien. Für die
Osterfeiertage hatten sich die
Mitarbeiter der Caritas etwas
Besonderes einfallen lassen.
„100 Oster-
nester wur-
den pünkt-
lich zum Os-
terfest von
fleißigen Ca-
ritas-Hasen
ausgelie-
fert“, wie Ca-
rolin Hain-
zinger (Foto)
berichtet.
Gerade in
dieser isolierten Zeit sei die
emotionale Versorgung für
Menschen mit psychischer Er-
krankung noch wichtiger ge-
worden. „Der regelmäßige tele-
fonische Kontakt sowie die Es-
senslieferungen und dieser Os-
tergruß tragen wesentlich zur
Aufrechterhaltung der Gesund-
heit unserer Klienten bei. Diese
Versorgung vermittelt das Ge-
fühl: Jemand schaut nach mir
und denkt an mich“, sagt die
Caritas-Mitarbeiterin. „So fühle
ich mich nicht allein“, äußerte
sich eine Klientin am Telefon
über die Osteraktion. Zusam-
mengestellt haben die Oster-
nester Caritas-Mitarbeiter der
Begegnungsstätte in Schroben-
hausen für seelische Gesund-
heit mit sozialer Beschäftigung,
die von Hainzinger geleitet
wird. DK

100
Osternester
verschenkt

Abschied nach 24 Jahren: Karl Klink (links) hört im Gemeinderat auf. Sohn Philipp wird die Familientradition fortführen – er wurde für die
BGK in das Gremium gewählt. Foto: Hammerl

ABSCHIED
AUS DER
KOMMUNALPOLITIK

Stadt Ingolstadt

In der Öffentlichkeit Mundschutz tragen!
Beim Sprechen, Husten oder Niesen werden kleine Tröpfchen ausgestoßen. Ein
Mund-Nasen-Schutz kann diese Tröpfchen auffangen und das Risiko verrin-
gern, eine andere Person mit dem Corona-Virus anzustecken (Fremdschutz).
Denn auch wer selbst keine Symptome hat, kann möglicherweise infiziert sein und
den Erreger weitergeben. Wenn das Gegenüber auch einen Schutz über Mund und
Nase hat, schützt man sich gegenseitig.

Viele Experten (u.a. das Robert-Koch-Institut) halten deshalb das Tragen eines Mund-
schutzes für sinnvoll. Auch der Freistaat Bayern empfiehlt dringend, einen einfachen
Mund-Nasen-Schutz zu tragen – beim Einkaufen, in Bus und Bahn, überall wo man
anderen begegnet.
Dafür sind keine professionellen Masken notwendig – diese sollten medizini-
schem Personal und anderen Berufen vorbehalten bleiben. Ein einfacher Mund-
Nasen-Schutz kann selbst hergestellt werden, auch Schals oder Tücher
können genutzt werden. Natürlich muss der Mundschutz regelmäßig gewechselt
und gereinigt werden.

Informationen und Anleitungen finden sich im Internet – auch auf der Homepage
der Stadt Ingolstadt unter www.ingolstadt.de/mundschutz. Auch in Apotheken
können Mundschutz und Atemmasken erworben werden, weitere lokale Bezugs-
quellen sind unter www.allesregional.de oder beim Ärztenetzwerk www.goin.info
veröffentlicht.

Wichtig: Das Tragen eines Mundschutzes ist nur eine Ergänzung der bestehen-
den Verhaltensregeln und ersetzt diese nicht: Regelmäßige Handhygiene,
Einhalten von Husten- und Niesregeln sowie das Abstandhalten zu anderen
(mindestens 1,5 Meter) sind weiterhin zwingend notwendig.

DRINGENDE
EMPFEHLUNG

Die frisch gebackenen Referentinnen mit Gratulanten. Foto: AELF


